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Frühling in der Stadt
Fontänen sprudeln bald
Der Brunnen am Roten Turm macht am Gründonnerstag wie in jedem Jahr den Anfang, dann sollen in den kommenden Tagen noch weitere 15 Brunnen und Wasserspiele in Chemnitz wieder sprudeln. 98.000 Euro stellt die Stadt Chemnitz im städtischen Haushalt dafür zur Verfügung. 

Damit kann beispielsweise der 1913 von Bruno Spieß auf der Schloßteichinsel errichtete Müller- Zipper-Brunnen wieder Wasser spenden. Unweit entfernt sind seit kurzer Zeit auch wieder die Schillingschen Figuren aus ihren schützenden Umhausungen befreit worden. Sie sind ein Blickfang in den Schloßteichanlagen. Ursprünglich 1863 für die Brühlsche Terrasse in Dresden geschaffen, wurden die Sandsteinfiguren 1898 von König Albert der Stadt Chemnitz geschenkt. 
Acht weitere Brunnen – darunter die prominenten Rosenhof- und die Schloßteichfontänen werden durch den Energiedienstleister »eins energie in Sachsen« auf Basis eines Dienstleistungsvertrages betreut. Dass zusätzlich noch einmal acht weitere Brunnenanlagen Einheimische wie Besucher erfreuen und erfrischen, ist dem Engagement von verschiedenen Unternehmen zu danken, die die Unterhaltung der Wasserspiele durch Sachleistungen sponsern. 
Ein prominentes Beispiel ist der neue »Saxonia-Brunnen« an der Wallanlage, der durch das Engagement eines prominenten Investors an diesen Platz kam und dank seiner Unterstützung Wasser spendet. 
Abriss der Alten Aktienspinnerei beginnt

Die Alte Aktienspinnerei an der Straße der Nationen, soll nun ebenso wie Nebengebäude und Anbauten abgebrochen werden. Damit beginnen die ersten konkreten Bauarbeiten für die neue Zentralbibliothek der TU Chemnitz in der Chemnitzer Innenstadt am Brühl. Die Projektleitung liegt bei der Chemnitzer Niederlassung des Staatsbetriebes Sächsisches Immobilien- und Baumanagement (SIB). 

Staatsminister Prof. Dr. Georg Unland: »Der Umbau der Alten Aktienspinnerei zur neuen Zentralbibliothek ist nicht nur für die Studierenden und Lehrenden der TU Chemnitz ein wichtiger und zukunftsweisender Schritt. Durch den Umbau und die Sanierung der Alten Aktienspinnerei wird die Chemnitzer Innenstadt am Brühl aufgewertet und langfristig ein nachhaltiger Mehrwert für die Stadtentwicklung geliefert.« 
Oberbürgermeisterin Barbara Ludwig: »Die Sanierung ist das wichtigste Zukunftsprojekt von Chemnitz, von dem der ganze Brühl profitiert. Langfristig ist der Umzug der Fakultät für Wirtschaftswissenschaften an den Bibliotheksstandort geplant.« Konkret sollen die ehemalige Diskothek, die sogenannte alte Schmiede, ein leer stehender Kiosk, eine Imbisshalle und schadhafte Überdachungen weichen, um für die geplante Sanierung und den Umbau der Alten Aktienspinnerei die notwendige Baufreiheit zu schaffen. 
Alle abzubrechenden Gebäude stehen leer, sind in schlechtem baulichem Zustand und durch Vandalismus im Inneren stark zerstört. Sie werden einschließlich der Bodenplatte abgebrochen. Das ehemalige Kontorgebäude, spätere Kreisgericht und die Aktienspinnerei sind denkmalgeschützt und bleiben erhalten. Die Abbruchmaßnahme wird etwa vier Wochen dauern. 
Die Entwurfsplanungen für diese umfangreiche Baumaßnahme werden derzeit erarbeitet. Dabei wird der Wettbewerbsentwurf weiter optimiert. Die 1858 erbaute Aktienspinnerei ist eine der bedeutendsten Industriebauten der Stadt Chemnitz. Zu ihrer Entstehungszeit beherbergte sie die größte Spinnerei Europas. Die geplante neue Nutzung verlangt umfangreiche Vorbereitungen im Umfeld und innerhalb des Gebäudes selbst. 
Ziel ist es die Architektursprache aus der Entstehungszeit in die neue Nutzung zu integrieren und den Charakter des ehemaligen Industriegebäudes zu erhalten. Als weitere Schritte zur Vorbereitung der Sanierung werden Beräumungen im Gebäude und Arbeiten zur Herstellung der Erschließung folgen. 
Informationen zu den anstehenden Wahlen

Am Sonntag, 25. Mai 2014, finden die Kommunal- und Europawahlen statt. 204.000 Chemnitzer sind dazu aufgerufen, den Chemnitzer Stadtrat und das Europäische Parlament für fünf Jahre zu wählen. Der Stadtwahlausschuss für die Kommunalwahlen am 25. Mai hat die Wahlvorschläge für die Wahl des Stadtrates und die Ortschaftsratswahlen in den Ortschaften Einsiedel, Euba, Grüna, Klaffenbach, Kleinolbersdorf-Altenhain, Mittelbach, Röhrsdorf und Wittgensdorf zugelassen. Das Wahlgebiet für die Stadtratswahl ist die Stadt Chemnitz, die in acht Wahlkreise untergliedert ist. 

»Die Stadt bin ich« Chemnitz und seine Macher 

Chemnitz ist bekannt für seine Menschen, die nicht nur reden, sondern auch anpacken – die Macher dieser Stadt. Genau diesen Köpfen widmet die neue Kampagne »Die Stadt bin ich« eine eigene Rubrik »Macher der Woche«. Hier werden engagierte Chemnitzer mit ihren Projekten und Ideen für die Stadt vorgestellt. 
Einmal pro Woche gibt es ein neues Interview auf der Online- Dialog-Plattform www.die-stadt-bin-ich.de. Das Amtsblatt stellt die bisherigen Macher der Woche in einer regelmäßigen Rubrik vor. Diesmal handelt diese von Thorid Zierold, Kustodin des Museums für Naturkunde im Tietz. Die ungekürzten Fassungen der »Macher«-Geschichten sind unter www.die-stadt-bin-ich.de nachzulesen. 
Übrigens: Ab Ostern findet man in Chemnitz in jedem Ständer der beliebten City Cards neue Karten, die zur Kommunikationskampagne »Die Stadt bin ich« aufgelegt wurden. Chemnitzer können also Grüße aus ihrer Heimatstadt mit witzigen und charmanten Fragen versenden. Die Karten eignen sich natürlich auch zum Sammeln. Die Frage auf der Karte kann gern beantwortet werden. Einsendungen, die in der Pressestelle der Stadt Chemnitz ankommen, werden auf der auf der Homepage www.die-stadt-bin-ich.de veröffentlicht. 
Schulen feierten Jubiläen
Grund zur Freude hatten in der vergangenen Woche die Schüler und Lehrer des Kepler-Gymnasiums. Hier wurden zum 100. Jubiläum der Schule auf der Humboldthöhe eine Zweifeld-Sporthalle mit barrierefreiem Zugang nebst Kunstrasenplatz übergeben. Mit einem bunten Programm wurde das Jubiläum gefeiert. 
Kochlehrlinge des Beruflichen Schulzentrums für Ernährung, Gastgewerbe, Gesundheit gestalteten indes ein Programm zum 100. Schuljubiläum dieses Berufsschulzentrums. Beim Marzipanmodellieren und Drinkmixen stellten die angehenden Gastronomieprofis ihr berufliches Können unter Beweis. 
Auch Schüler und Lehrer der Rudolfschule gestalteten ein Jubiläumsprogramm zu Ehren ihrer Schule. Sie begingen mit einer Festwoche das 125-jährige Bestehen dieser Bildungseinrichtung. Hier, wie auch in den anderen beiden Schulen nahm die Chemnitzer Oberbürgermeisterin diese Jubiläen zum Anlass, diesen Bildungseinrichtungen einen Besuch abzustatten.
15. Familienradtour vital & mobil
Jubiläumsausgabe der beliebten Radtour
Für Chemnitzer Radbegeisterte ist sie längst kein Geheimtipp mehr, die traditionelle Familienradtour »vital & mobil«. Jährlich schwingen sich dazu mehr als 1000 Männer, Frauen und Kinder auf ihre Bikes. Die Tour findet in diesem Jahr zum 15. Mal statt. Am Sonntag, den 1. Juni wird dazu wieder 10 Uhr der Startschuss auf dem Neumarkt fallen. Ziel der rund 25 Kilometer langen Tour ist wie gewohnt das Vita-Center, wo auf ankommende Radler eine Stärkung und Groß und Klein wieder ein buntes Programm wartet. 

Freiwillige als mitfahrende Ordner gesucht 

Zur Absicherung der Veranstaltung am 1. Juni sucht die Stadt Chemnitz nun gemeinsam mit den Veranstaltern des Vita-Centers und den beiden Sponsoren, der Krankenkasse AOK Plus und dem Klinikum Chemnitz, noch Freiwillige, die sich als Ordner an der Organisation der Radtour beteiligen. Für die Radtour, die in vergangenen Jahren meist als eintausend Teilnehmer zählte, sind Ordner notwendig. Zudem müssen die Streckensperrungen abgesichert werden.
 In der Stadtverwaltung haben sich bereits Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern gemeldet, die die Radtour als Ordner mit absichern wollen. Auch bei den Veranstaltern und Sponsoren läuft die Suche nach Helfern. Darüber hinaus sind Organisationen, Verbände oder Radsport begeisterte Chemnitzerinnen und Chemnitzer aufgerufen, die beliebte Radtour als Freiwillige zu unterstützen. Interessenten wenden sich bitte per Email an radverkehr@stadt-chemnitz.de oder melden sich telefonisch unter 0371 488-6681.
Öffnungszeit zu Ostern erweitert
Stadtbad: Mehr Badezeit Neuer Babyschwimm-Kurs

Der Saunabereich des Stadtbades wird derzeit in den Morgenstunden weniger frequentiert. Diese freie Kapazität nutzt das Sportamt und reagiert mit einem Angebot auf die steigende Nachfrage nach Babyschwimmkursen. Es bietet jetzt immer donnerstags im Saunabereich des Stadtbades zusätzliche Babyschwimmkurse an. 

Anmeldungen für diese Kurse nimmt Jörg Stopp unter Tel. 488-5273 oder per E-Mail unter joerg.stopp@stadt-chemnitz.de entgegen. Das neue Angebot für Eltern von Kleinkindern schränkt indes den Service für Saunabesucher nicht ein. Auf einer Seite der Sauna steht donnerstags ab 9.00 Uhr das gewohnte gemischte Saunaangebot zur Verfügung. Ab 13.00 Uhr ist dann die komplette Sauna wieder geöffnet. 
Schwimmen in den Osterferien 

Da in den Osterferien kein schulischer Schwimmunterricht stattfindet, bietet das Sportamt im Stadtbad zusätzliche Öffnungszeiten an: Dienstag, 22. April zusätzlich ab 9 bis 11 Uhr; Mittwoch, 23. April zusätzlich ab 10 bis 14 Uhr und Freitag, 25. April zusätzlich ab 10 bis 13 Uhr. In der Schwimmhalle Gablenz und Südring bleiben die Öffnungszeiten während der Osterferien unverändert. 
Teich im Wasserwerkspark renaturiert

Auf dem ehemaligen Parkgelände des Wasserwerkes in Altchemnitz befindet sich ein Teich, der einst zum Filtern für die Trinkwassergewinnung genutzt wurde. Seit 1990 stehen die Flächen unter Naturschutz und wurden in das Europäische Schutzgebietsnetz NATURA 2000 aufgenommen. Bereits1994 ließ das Umweltamt den Teich vollständig entschlämmen. Dieser wird über einen Graben mit dem Wasser der Zwönitz gespeist. N
ach dem Hochwasser, im Herbst 2013 erfolgte dann eine Teilentschlämmung. Der Rückbau der kaputten Trennmauer und das Erneuern des Zulaufes wurden vom Umweltamt und Tiefbauamt geplant und vorbereitet. Ende Januar 2014 begann man den Teich im östlichen Bereich zu entschlämmen. Die kaputte Trennmauer wurde entfernt und der Zulauf erneuert. Im Auftrag des Umwelt- und Tiefbauamtes entnahm eine Firma über 300 Tonnen Schlamm. Im Februar wurde der Teich wieder angestaut - pünktlich zur diesjährigen Amphibienwanderung, die Mitte März begann. 
Willkommen in Chemnitz

Mit dem Programm Werkstatt Vielfalt unterstützt die Robert Bosch Stiftung in Kooperation mit der Stiftung Mitarbeit lokale Projekte, die Kontakte zwischen Menschen aus unterschiedlichen sozialen, kulturellen oder religöisen Milieus herstellen und Brücken zwischen Lebenswelten bauen. 

Junge Menschen in Deutschland wachsen in einer Gesellschaft auf, die so bunt und vielfältig ist wie nie zuvor. Das soll im Projekt »Willkommen in Chemnitz« gezeigt werden. Acht Studenten machen sich Gedanken um die Willkommenstradition ihrer Stadt und unterstützen damit die Idee des Interkulturellen Gartens »bunte erde«. Unter Anleitung von Jose Daniel und Anja Hüttner, den Inititatoren des Projektes, erkunden die Jugendlichen Stadtteile, entwerfen ihre eigenen Mentalmaps, sprechen mit neu Zugewanderten und Anwohnern, entwickeln eine Fotostrecke und gehen gemeinsam mit Migranten auf Spurensuche nach attraktiven Orten. 
Die Teilnehmenden wollen diese Erfahrungen nutzen, um ein »Willkommensset« zu gestalten, das Neuankömmlingen die ersten Schritte in Chemnitz erleichtern soll. Innerhalb verschiedener Workshops werden hilfreiche und auch schöne Utensilien entworfen und selbst hergestellt. 
Diese sollen den zugewanderten Familien übergeben werden. Die Willkommenssets sollen ein symbolisches Statement für eine vielfältige Kultur in Chemnitz sein. Im Rahmen einer Ausstellung im Rathaus werden in Kooperation mit der der EU-Stelle der Stadt die Fotos, Interviews und fertigen Willkommenssets zu sehen sein. 
»Von Chemnitz aus ins Weltall«
Macher der Woche: Die Kampagne „Die Stadt bin ich“ stellt Menschen wie Thorid Zierold vor
Diesmal: Thorid Zierold, Kustodin im Museum für Naturkunde Chemnitz  
Rechts haben zwei ausgestopfte Igel Sex. Links bricht gleich ein Vulkan aus. Und geradeaus schlängelt sich ein riesiger Hundertfüßer durchs Unterholz. Wer ins Chemnitzer Museum für Naturkunde im Tietz kommt, kann ganz schön was erleben. Mitverantwortlich dafür ist Thorid Zierold. 
Sie hat die aktuelle Sonderausstellung »1+1 = Sex« konzipiert und Geld für Forschungsarbeiten am Versteinerten Wald eingeworben. Die 35-Jährige ist Kustodin für Naturwissenschaften, wörtlich übersetzt: die »Hüterin über die Schätze«, die 300.000 Exponate des Museums: »Wenn man jedes einzelne Insekt mitzählen würde, wären es noch viel mehr«, so Thorid Zierold. 
Wie wird man Schatzhüterin in Chemnitz, Frau Zierold? 
Das ist eine lange Geschichte. Ich habe in Freiberg studiert und bin dort als Hiwi – in einem studentischen Nebenjob – von einem Professor auf die faszinierenden Urzeitkrebse, darunter auch Triops, aufmerksam gemacht worden. Zunächst habe ich fossile Abdrücke dieser Tiere analysiert, um eine Systematik aufzustellen. 
Später interessierten mich jedoch die noch heute lebenden Verwandten mehr. Diese wurden Gegenstand meines Promotionsprojektes. Das wurde von der Deutschen Bundesstiftung Umwelt gefördert. Die Auflage dafür war, die wissenschaftlichen Ergebnisse für eine breite Öffentlichkeit aufzubereiten. So habe ich während der Promotion eine Sonderausstellung über die Gruppe der Urzeitkrebse entwickelt und war damit hier am Museum, aber auch in Dresden, Ziegenrück und im Senckenberg-Museum Wilhelmshafen. 
Und dann haben sich die Museen um Sie gerissen? 
Ich bin während dieser Arbeit mit der Museumslandschaft bekannt geworden und habe Netzwerke aufgebaut. Die Promotion schrieb ich in Kooperation mit der University of Hull (UK). Daran knüpfte sich direkt ein PostDoc für weitere drei Jahre. Während dieser Zeit erforschte ich die Fortpflanzungsstrategien von Triops. Dann kam ein Angebot, für sieben Monate nach Chemnitz zu kommen, hier ans Museum. Im sich anschließenden Bewerbungsverfahren konnte ich mich durchsetzen. Ich habe einen Job, der mich wahnsinnig begeistert. 
Warum?
Die Arbeit in England war vorrangig wissenschaftlich geprägt – die Arbeit hier im Haus: Da hat man alles. Ich kann kreativ arbeiten, ich muss flexibel sein, ich bin verantwortlich für verschiedene Drittmittelprojekte, die jetzt gar nichts mit meinen wissenschaftlichen Arbeiten zu tun haben. Und genau in dieser Abwechslung liegt der Reiz meiner Arbeit am Museum für Naturkunde. 
Inzwischen hat Thorid Zierold Dutzende Generationen von Urzeitkrebsen untersucht. Selbst die Europäische Raumfahrtagentur ESA ist schon auf sie aufmerksam geworden – aktuell bereitet sie zum zweien Mal ein Projekt vor, bei dem Tausende Eier der Krebse ins Weltall, zur Internationalen Raumstation ISS geschickt werden: »Das Ursprungsmaterial kommt aus der Nähe von Bautzen, aber die Population, von der die Eier stammen, ist in Chemnitz geschlüpft«, erzählt sie. 
Man kann also durchaus von Chemnitzer Kosmonauten sprechen, die demnächst in etwa 400 Kilometer Entfernung um die Erde kreisen wer den. In diesem Experiment, EXPOSE-R, soll getestet werden, ob die zähen Tierchen, die extreme Kälte, Hitze oder Trockenheit über Jahre und Jahrzehnte überstehen, auch kosmischer Strahlung und Vakuum standhalten. 
Wieso muss ein Forscher aus Chemnitz kommen und den hochqualifizierten Weltraumexperten Urzeitkrebse erklären? 
Mit der Tiergruppe arbeite ich ja schon lange Zeit. Eines Abends bin ich von einem Kollegen aufgefordert worden, die Tiergruppe auf einem Astrobiologen- Kongress vorzustellen. Der Vortrag hat dann offenbar eingeschlagen und die Kooperation mit dem Deutschen Zentrum für Luft- und Raumfahrt hat begonnen. Wissenschaft wird ja auch immer an dem gemessen, wie man sichtbar ist.
 Ich hatte kurz zuvor einige Paper dazu veröffentlicht, die Leute wussten, dass ich ein großes Arsenal an Proben und Datenreihen habe, dass ich mich mit der Zucht der Triops auskenne. Positiv hinzu kam, dass ich nicht nur in Chemnitz arbeite, sondern auch vernetzt bin mit anderen Forschern weltweit. 
Kartengrüße aus Chemnitz
»Die Stadt bin ich« – Neue City Cards aufgelegt

Verschicken Sie doch mal wieder eine echte Postkarte aus Papier! Keine zur Hand – kein Problem! Fünf kreative Motive dafür finden Sie ab Ostern in Chemnitz in jedem Ständer der bekannten City Cards. Im Zuge der neuen Kommunikationskampagne »Die Stadt bin ich« haben Chemnitzer die Möglichkeit, mit witzigen und charmanten Fragen einen netten Gruß aus ihrer Heimat zu versenden. 
Die Karten eignen sich natürlich auch zum Sammeln. Die Frage auf der Karte kann natürlich auch gern beantwortet werden. Einsendungen, die in der Pressestelle der Stadt Chemnitz ankommen, werden auf der auf der Homepage www.die-stadt-bin-ich.de veröffentlicht. 
Neue Leiterin des Jugendamtes

Gunda Georgi leitet seit Montag das Amt für Jugend und Familie. Nach sieben Jahren als Leiterin des Bürgermeisteramtes arbeitet Frau Georgi wieder in dem Fachbereich, der ihre berufliche Biografie wesentlich geprägt hat. Vor ihrem Wechsel als Leiterin des Bürgermeisteramtes arbeitete Gunda Georgi 21 Jahre im sozialen Bereich. 
OB Barbara Ludwig: »Ich danke Frau Georgi für ihre langjährige Unterstützung und freue mich, dass sie ihre ausgewiesene Expertise künftig auf dem für die Entwicklung unserer Stadt so wichtigen Fachgebiet einbringen wird.« Die amtierende Leitung des Bürgermeisteramtes übernimmt Beate Frech-Döring. 
Sportforum: Wurfbereich wird erneuert

Am Montag begann im Sportforum eine Baumaßnahme zur Erneuerung des Wurf- und Stoßbereiches in der Leichtathletik-Mehrzweckhalle. Mit den Sanierungs- und Umbauarbeiten werden die Kugeleinschläge beschädigten Wand- und Bodenflächen beseitigt. Derzeit lässt der Wurf- und Stoßbereich einen Trainings- und Wettkampfbetrieb nur eingeschränkt zu. 
Nach langjähriger Nutzung sind die Kugelstoßmatten und Wurfplanen so stark verschlissen, dass sie nicht mehr den Anforderungen des Trainings- und Wettkampfbetriebes im Hochleitungssport entsprechen. Mit der Baumaßnahme der Stadt werden, gefördert durch Bund und Land, rund 259.300 Euro investiert. Beauftragt wurden die Firmen polytan Sportstättenbau GmbH und Erhard Sport Projekte GmbH. 
Derzeit trainieren 30 Kaderathleten am Bundesstützpunkt in Chemnitz. Schwerpunkt ist dabei die Disziplin Wurf/Stoß, zu denen mit dem zweifachen Weltmeister und Olympiazweiten David Storl, der jüngst in Sopot bei der Leichtathletik-Hallen-WM seine Top-Leistungen mit dem Vize-Weltmeistertitel krönen konnte, gehört. Der Leistungssport hat in Chemnitz Tradition. 
Heute sind und 33.100 Mitglieder, davon 10.800 Kinder und Jugendliche, in den Chemnitzer Sportvereine engagiert. Für sportbegeisterte Chemnitzer stehen über 220 Sportvereine mit über 80 Sportarten zur Verfügung. In der Leichtathletik sind am Standort Sportforum im Verbund mit dem LAC Erdgas Chemnitz e. V., dem Olympiastützpunkt Chemnitz/ Dresden e. V., den Eliteschulen des Sports (Sportgymnasium, Sportoberschule) und dem Sportinternat ein Bundes- und Landesstützpunkt angesiedelt. 
Als anerkannter Bundesstützpunkt in der Leichtathletik wurden durch das Bundesministerium des Innern und dem Spitzenfachverband die Wurf- und Sprungdisziplinen festgelegt. 

